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Antrag der I. Fachkommission zu dem Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzial¬
verwaltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselbengehörendenHaushaltsplänen der
einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten

und zum
Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1914 bis

31. März 1915.
Antrag der I. Fachkommission zur Petition des pensioniertenBürgermeisters Fricke in Düsseldorf

und zu anderen gleichartigenPetitionen um rückwirkendeAnwendung der Satzungsbestimmung
wegen der Anrechnungder Nebeneinnahmender Bürgermeister aus der Tätigkeit als Geschäfts¬
führer der Provinzial-Feuerversichernngsanstaltund als Amtsanwalt bei der Pensionsfestsetzung
auf die bereits pensioniertenBürgermeister.

Petition des Jakob Goertz in Mülheim a. Rh,, welcher sich über die Baupolizei beschwert.
Antrag der Wahlprüfungskommissionzu den stattgehabten Ersatzwahlenfür den Provinziallandtag.
Antrag der 1. Fachkommission ans Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
Antrag der II. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
Antrag der III. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.

Meine Herren! Wie schon bemerkt,ist das die Schlußsitzung,und es bestehtder Wunsch,
wie auch in früheren Jahren, diese Sitzung zeitig zu beginnen, damit diejenigenHerren, die eine
weite Reise nach ihrer Heimat zu machen haben, morgen abend noch zu Hause sein können.

Ich erlaube mir daher, vorzuschlagen,den Beginn der Sitzung auf 10 Uhr festzusetzen.
Entspricht das Ihrem Wunsche? (Wird bejaht.) Dann werde ich danach verfahren.
Ich schließe die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr 7 Minuten.)

Sechste (Schluß-)Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf,Samstag, den 14. Februar 1914.

(Beginn 10 Uhr 18 Minuten.)

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

die Bewilligungenaus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefonds).
3. Antrag der I. Fachkommission zu dem Vorberichtzu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzial¬

verwaltung der Rheinprovinz sowie zu den zu demselbengehörenden Haushaltsplänen der
einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten

und zum
Haupt-Hanshaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungsjahr vom 1. April 1914
bis 31. März 1915, ^ u "
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4. Antrag der I, Fachkommission zur Petition des pensionierten BürgermeistersFncke m Düssel¬
dorf nnd zn anderengleichartigen Petitionen um rückwirkende Anwendung
wegen der Anrechnungder Nebeneinnahmender Bürgermeisteraus der Tätigkeit °ls Gesch fts-
sichrer der Provinzial-Fenerversicherungsanstaltnnd als Amtsanwalt bei der Pensionsfestsetzung
auf die bereits pensioniertenBürgermeister,

5. Petition des Jakob Goertz in Mülheim a. Rh.. welcher sich u er die BaupoKze,beschwert
6. Antrag der Wahlprüfungskommissionzu den stattgehabtenErsatzwahlen für den Promnzml-

7. Antmg'der I, Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen.
8. Antrag der II, Fachkommission auf Entlastung der ihr überwieseneu Rechnungen.
9. Antrag der III. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen,

w. Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rechnungen
Vorsitzender Spiritus: Ich eroffne die Sitzuug. (Glocke des Vorsitzenden.)
Das Protokoll über die Plenarsitzungvom 13. liegt auf dem Tisch des Hauses offen
Schriftführer find für die heutige Sitzung die Herren Abgeordneten Dr. Lembke und

Dr. Schleicher.
Ich habe Ihnen folgendeMitteilungen zu machen. .,. ^ . «, ,>^.,^
Meine Herren! In früheren Jahren haben Sie die Ermächtigung

das Protokoll der letzten Sitzung mit den Herren Schriftführern feststellt. (Unruhe Glocke des
Vorfitzenden) «eil es nicht möglich ist. das Protokoll hier offen zu legen. Ich ersuche auch i°tzt
wieder, diese grundsätzliche Ermächtigungzu erteilen,

3^73 ^igf?^ AbgeordneteFreiherr «on 2o. weil er verreisen

"' ^ «^^» ,nes Herrn August Peters aus
Mülheim a, Rh.^in welchem er einige Erklärungen des
Eingemeindungrichtig stellen will. Ich frage, ob Sie wünschen, daß dieses Schriftstück«erlesen
wird. (Rufe: Nein! Nein!) ^ .>.«»' ^« «Nn über diese

Das Haus wünscht nicht, daß das Schriftstück «erlesen wird. Wir gehen also über dich
Angabe zur Tagesordnung über. (Glocke des Vorsitzenden.) Neaistmtoren

Ferner, meine Herren, liegt ein heute eingegangenesGestich der ^ ^«'"«.en
K°nzlisten nnd Kanzleisekretäreum Bewilligung einer Teuemngszul ° °. Mei e He en dich
Eingabe, die am Tage der letzten Sitzung des Landtages m weme Hände «mmt kann mch mch
^r Beratung in der Kommissiongelangen, weil eben eme "^i still
k°M aber ach wohl nicht mworbereitethier im hoheu ^ ,M Ver °n^
Hnen daher anheim zn beschließen, diese Eingabe dem Promnzialausschußals Material zu
>°«sen. (Zustimmung.)

Das findet Ihre Zustimmung.
Wir treten dann in die Tagesordnung em. , _^ , . „ ^«««H»,, E,-Wrunn«f. <, ^ m...^^^„<<'n "<ck> b tte um das Wort zu emer peyonucyen^rnarung.

d°« N°.. zu .!m. «.«».,,««, »«'"'"»' .^, ^,«., d<« Mimste.« w °l!.n««°n
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erüffnung mitgeteilt worden. Der Provinziallandtag hatte im Vorjahre gewünscht,nähere Auf'
klärung über die Wirkung der Moselkanalisierungzu erhalten, insbesonderedurch das Material,
das die Königliche Staatsregierung zu der bekanntenveränderten Stellungnahme geführt hat, um
dann eine auf sachlicher Grundlage beruhende Entschließung über die vorliegenden Petitionen zu treffen.

Namens einer größeren Zahl von Kanalfreundeu darf ich erklären, daß wir in dem Erlaß
in keiner Weise eine ausreichende Klarstellung der Verhältnisseerblicken, insbesonderenicht eine aus¬
reichendeBegründung der tief einschneidendenAuffassung,daß die allgemeine Förderung der Erwerbs-
verhältnissedes Mosel- und Saargebietcs durch die Flußkanalisierungzurücktrete«müsse gegenüber
den Wirkungen,die die Kanalisierung auf die beideu Industriegruppen im Nordwestenund Süd¬
westen ausüben würde.

Meine Herren! Der Erlaß wird im gesamtenMosel- und Saargebiet große Enttäuschung
hervorrufen. Die Forderung der Moselkanalisierungwird nach wie vor erhoben und ernstlich
vertreten werden. (Bravorufe.)

Vorsitzender Spiritus: Das Wort hat der Herr AbgeordneteHolle.
Ich möchte allerdings zur Geschäftsordnungbemerken, daß eine Verhandlung über den

Gegenstandnicht erfolgen kann, weil es nicht ein Gegenstand der Tagesordnung ist. Ich nehme
auch an, daß Herr Holle nur eine persönliche Erklärung abgebenwill.

AbgeordneterHolle: Ja, meine Herren, gegenüber dieser persönlichen Erklärung kann ich
nicht umhin, auch eine weitere persönliche Erklärung zu dieser persönlichen Erklärung abzugeben.
Ich stehe mit dem Herrn Vorsitzenden auf dem Standpunkt, daß diese Angelegenheithier gar nicht
verhandelt werden kann. (Zustimmung.) Wenn aber in Form einer persönlichen Erklärung gesagt
wird, daß dieser Erlaß das Mißfallen der Freunde der Moselkanalisierungerregt habe, so muß
ich sagen: dieser Erlaß hat ebensogut die Zustimmnng vieler anderer Herren dieses Hauses gefunden,
(Heiterkeit) und wenn die Sache zu einer Verhandlung und sachlichen Abstimmung käme, dann
würde wahrscheinlich die Majorität durchaus mit dem Minister ans dem gleichen Standpunkt stehe«.

Ich muß das zu der persönlichen Bemerkungdes Herrn Vorredners wiederholen, um das
Mißverständnis auszuschließen, daß etwa der Provinziallandtag sich auf den Standpunkt des Herr»
Vorredners stellen wolle. (Zustimmung.)

Vorsitzender Spiritus: Wir treten dann in die Tagesordnung ein, deren erster
Gegenstandlautet:

Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend die Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des
Provinziallandtages (Ständefonds).

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteVeltnmn, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneterVeltman: Meine Herren! Die Rheinische Denkmalpflege-

Verwaltung hat uns wiederumeine ganze Anzahl von Vorschlägen zur Verwendungdes Disposition^
fonds des Prvvinziallandtages, des sogenanntenStändefonds gemacht, und der Provinzialausschuß
hat zugestimmt.

Es stehen im ganzen rund 150000 Mark zur Verfügung, von denen 67000 Mark D
lausende Ausgaben resp, zur Deckung früherer Bewilligungenverwendetwerden müssen, so daß 3«
neuer Verwendung33 000 Mark verfügbar sind.

K « ^ ^ ^°^ swd wiederumin erster Linie kirchliche Bauten bedacht, entsprechend der

be en"tM ""^ kirchlicher Bauwerke aus alter Zeit, die wir in unserer Provinz pflegen «nd
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find früher schon Beihilfen erfolgt aenommenfür ein bedeutendes nieder-

den Mittelpunkt der Stadt darstellt und ein ganz be onders reizvolles^"
Während die Münfterkirche sich dank vorzüglicher Nestauratwn m ^ °m Z^

ist das von der Iohanneskirche nicht zn sagen. Sie bildet das Op er r S "«tt"
dieser Kircke Das Eiaentum war der katholischen Kirchengemeinde verweben tue Nutzung der alt

whol^ so hat wohl'keiue der ^
gehalten etwas für die Unterhaltung der Kirche zu tun. D« Zusta d t «u« ' "ch'' °aß
i>" Iuneren und außen an den Dächern, an dem ^rwerk wn^
ist den Verhandlungen gelungen,die altkatholische Knchengememde a znftn^ n d '^^re
dienstliche Räume zur Verfügung zu stellen. Nun soll Mit Hilft ^ , f^^^irch" ^^
wir hoffen dürfen, auch des Staates, die Es
werden. Es bedarf dazn allerdings großer Mittel, tue auf 125 000 Mark veranschlagt st.
wird da die Beihilfe der Provinz in Hohe von 20000 Mar erbeten

Aus den Kreisen der Mitglieder der I. ^omn^
währendalle bernfenenFaktoren darauf h"/^
w°l°r zu erhalten, hier eine Gefahr von einer Seite droht, von der man

"warten sollte. . ^ <. , >;,. W»K der sich in fiskalischem Besitz befindet.
Vor dem Osttor der Münsterkncheliegt em Platz, der M ". > ,^ ^ , ^

Die alten Gebäude, die sich in früheren Iahrhuuderten '« ^ ^ ^' ^Kirche.
^ bietet sich von der vorbeiführendenStraße em mteressan er Aus 'ck au dm Y ^

Nun trüg! sich der Fiskus mit der Abficht, diese Baustelle "^ /«^ kann ver-
"'sern zu bebanen. Dadnrch wird ja das Terra.u sicher ^^ ,w"°°ll au genutzt u ^^^
tehm. daß das vom Malischen Standpnnkt aus ehr ««msch s m l «u. Aber ^
b" schöne Ausblick, von dem ich eben sprach, und du rnhige harmonische ^age

7'" ^tig hat daher Ihre I. FachkommissionIhnen « « ^er Bwill«
« 20 000 Mark die bestimmteErwartnng anszusprecheu.d°b ° ^^ "ng

b'w fiskalischen Platz hinter dem Osttor der Münster nche ve hm mrd dieser ^latz
"" Interesse der Denkn alpflege in seinem jetzigen Umfangebeibehalten werde.



182 54, Rheinischer Provinziallandtag, 6, Sitzung am 14. Februar 1914.

Ich möchte an diesen Antrag die Bitte knüpfen,daß der Provinziallandtag dieser Resolu¬
tion einmütigzustimmt, und wünschen daß sie auch den Erfolg haben möge, daß nicht auf der einen
Seite die Denkmälergepflegt werden und ihnen an der anderen Seite durch fiskalische Maßnahmen
unheilbare Wunden geschlagen werden.

Ferner sind noch Beihilfen für eine größere Anzahl von Bauwerkenerbeten worden, so für
die ehemalige Probsteitirche der Abtei Siegburg, in Hirzenach bei St. Goar in Höhe von 3750 Mark,
dann für die alte romanische Kirche in dem reizendenMoselörtchen Carden, die zu den ältesten und
interessantesten Bauwerken an der Mosel gehört, ein Beitrag von 7000 Mark; für zwei kleine
Oertchen Aldegund und Niederau kleinere Beiträge in Höhe von 2500 Mark bezw. 2300 Mark
für dortige Kirchenanlagen;für eine reizendeEifelkirche in Berndorf im Kreise Dann ein kleinerer
Beitrag, für die evangelische Kirche in Eckenhagen ein Beitrag von 2500 Mark, für die gotische
evangelische Pfarrkirche in Sulzbach eiu Beitrag vou 3000 Mark, für die evangelische Kirche in
dem WinzcrörtchenManubach im Diebacher Tale 1000 Mark, für die evangelische Kirche in
Müllenbach bei Gummersbachein kleiner Beitrag und schließlich für das jetzige Schulhaus, die ehe¬
malige reformierteKirche in Emmerich, die feinerzeit in Form eines Profanhaufes erbaut worden
ist, ein Beitrag von 2000 Mark zur Uebertrngung der interessantenund wertvollen Stuckdecke «
ein Gemeidehaus. Der eigentliche Kirchbau resp, der Schulbau kann nicht erhalten werden. So
besteht die Hoffnung,die bedeutsame Stuckdecke zu erhalten und der Oeffentlichkeit zugänglich zu lassen.

Von Profcinbauien sind zu erwähnen,ein seltsamerkeltischerTempelbezirkbei Pesch in der
Eifel, wo an der Straße vier sogenannte Matronenhciligtümer mit Hilfe des Staates erhalten
werden sollen.

Sodann werden 7000 Mark für die größte preußische Burganlage, Lichtenberg an der
pfälzischenGrenze, erbeten, einen Bau, für den schon früher 14 000 Mark bewilligt sind, und schließlich
für die reizvoll gelegene Burgruine Pyrmont im oberen Eltztale einen Beitrag von 4200 Mark-
Die Burg ist in Privatbesitz, und der Besitzer will sich auch an den Kosten beteiligen. Ein alte
Wasserburg,das alte Kerpener Schloß in Illingen, soll mit Hilfe der Gemeindewieder hergestellt
und hierzu ein Veitrag bewilligt werden.

Für die Stadtbefestigungin Mayen, eine der besterhaltenen und interessantesten Befestigungen
der Provinz foll ebenfalls ein Beitrag in Höhe von 4000 Mark bewilligt weiden, und es wird
damit gelingen,einen ganzen Teil der Stadtmauer hier zu erhalten.

Und schließlich dann im Westen der Provinz, in Eupen, soll an einem Wohnhause, das
seinerzeit von dem bekannten Aachener Architekten Johann Conven errichtet worden ist, die Fasfade
mit provinziellen Mitteln erhalten werden. Das Haus befindet sich jetzt im Besitz der Franziskanerinnen,
die als Kicmkenpflegeoidennur über geringe Mittel verfügen. Hier foll ein Beitrag von 2000 Ma«
bewilligt werden.

Meine Herren! Aus den kurzen gedrängten Darlegungen ersehen Sie, daß die provinzielle«
Mütel zur Denkmalpflegewieder in zahlreichen Fällen Verwendungfinden sollen, und daß alle
Teüe der Provinz, alle Baugruppen der Denkmälerund schließlichalle Konfessionen berücksichtigtsw^

Ich kann Ihnen mit der I. Fachkommissionnur dringend empfehlen,die Vorlage unverändert
anzunehmen^ und glaube mit Ihnen meiner Freude darüber Ausdruck geben zu sollen, daß auch
nach dem Ergebnis der jetzigen Vorlage die rheinische Denkmalpflegenach bewährten alten Grund¬
sätzen mit frischer Kraft vorwärts arbeitet, und wir gern ihren Vorschlägenhier zustimmen.

Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung.
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Das Wort wird nicht gewünscht. Ich darf daher feststellen, daß Sie die Vorlage so. wie
sie aus der I. Fachkommission hervorgegangen ist. angenommen haben.

Wir kommen zu Nr. 3 der Tagesordnung: c^,.«^N3.
Antrag der I. Fachkommission zu dem Vorbucht zu dem H°"pt°H «s " '
plan derProvinzialverwaltung der Rheinprovlnz fowle zn den i« demselb
gehorendenHaushaltspläuendereinzelnenVerwaltungszwe.geuudAustalteu

Haupt-Haushaltsplan der Provinzialoerwaltung für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1914 bis zum 31. März 1915.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Dr. Oehler.
Ich erteile dem Herrn Berichterstatterdas Wort. . ». .„ ^ „,:, beute
BerichterstatterAbgeordneterDr. Oehler: Meme Herren! Sre werden ' m r he

leinen ausfiMichen Vortrag über de« Haupt-Haushaltsplan uud dchen Eu ^ erw n
n°chdem uus eiu umfassender Vorberichtüber diesen Haushaltsplau vom Provn zwlausschuh vo gelegt
worden is'nachdem w der Sitznng mu letzten Montag der Herr Landeshauptmann
hierüber ausgesprochenhat und mir auch damals Gelegenheit gegeben worden ist, mich zu dem

^°"'Qne Nsse. die das hohe Haus Zwischen gefaßt hat. sind von Einflnß auf die

iu sächlicherund Perser Hinstcht.^i^ Straße.
b°u-Haushaltplan bewilligt worden sind, sind bereits ans verarm ^
d« wegen der Beihilfe für die Cölner Werkbnndausstellung1914 nnd de Große Du Mdorfe
Ausstelluna 1915 faßt worden find, haben den Haushaltsplan nur günstiger gestattet, den

Nt steh7?igent ch ur M da 40^000 Mark an die «ch^ Be ell.gnng n
d°r DüsseldorferAusstellung gezahlt werden muffen. ^ dagegen ^e 00000 ^
C°lner Wertbuudausftelluug uud die 60 000 Mark für
z°hleu sind, steht noch gar nicht fest, und ich mochte im Interesse be, er Ausstellungen ^Hostuun

und den" Wunsch anssprechen. daß die Fonds überhaupt "Zt «^
s« dann aus denjenigenBeträgen gedeckt werden, die als Rücklage für den ^usg ^ i
Aussicht genommenfind. m«l^n-n satten bereits bei Titel VI

Anch die Mehrbezüge des Pflegepersonals an den Anstalten hatten verms

des Haupt-Haushaltsplans Deckung gefunden. UMessernna der Gehälter der Assistenten
Dann kommt nen hinzu die Mehrausgabe für tue Aufbefstmngd« ^ ya ,^

un der Landesfekretäre. auch eiue Gehaltszulage ür «"^e b°hre Beamt. D.ch ^^^
Wden bei denjenigenBeträgen Deckung, die unter dem Tltel VI 2 l und 3 m V ^ ^

^'^^mnnf^^ Mnen nu. mit diesen ^ngen ^Pt-Ha«.
^sPlan so festzustellen wie er vom ^««5" " ^
^'chluß f»fse„. so werden damit bewilligt: emmal für das ^ahr ^4 "^ von nenem

"!'««'», d»h i« n»chff°n Ich« .i« Z»!°«m<»Mu», d°.«w »l'N w,.d, « welch.
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die bisher bewilligtenMittel ausgegeben worden sind, in welchem Umfange es also gelungenist,
einzelne Proviuzialstraßenentsprechendherzurichten, und was in künftigen Jahren weiter geschehen soll.

Bewilligt würdendann auch weiter die 200 000 Mark zur Meliorierung von Oedländereien
und Mooren. Ob allerdings die 200000 Mark im Rechnungsjahre 1914 werden ausgegeben
werden, steht noch nicht fest. Das wird ja davon abhängen, ob die Staatsregierung entsprechende
Beträge für Meliorationen von Oedländereien und Mooren in der Rheinpruvinz zur Verfügung
stellt, und es wird die Erwartung ausgesprochen,daß die Provinzialverwaltnng sich nur insoweit
an den Arbeiten der Meliorierung beteiligt, als auch der Staat mit seinen Mitteln dazu beiträgt.
Sollten die 200 000 Mark jetzt nicht oder nicht ganz gebrauchtwerden, so wird es sich empfehlen,
sie in Restausgabe zu stellen uud einem besonderen Fonds zuzuführen, der für künftigeZeiten den
gleichen Aufgaben dienstbar gemacht werden kann.

Meine Herren! Was nun die Prozentsätzeder Provinzialnmlage betrifft, so empfiehltdie
1. Fachkommission, es bei den Vorschlägen des Provinzialausschusscszu belassen, also 13V2 "/» ^
das Ordinarium und V2"/« zur Verstärkung des Fonds zur Verminderung des Anleihebedarfs
einzustellen.

Auf der einen Seite ist ja erwogen»norden, daß in weiten Kreisen, sowohl in den Städten
als in Landkreisen der Wunsch nach Steuerermäßigung besteht. Auf der anderen Seite aber hat
sich die I. Fachkommission gesagt, daß es nicht erwünschtist, diese Prozentsätze in verschiedenen
Jahren verschieden zu bemessen,also sprunghaft vorzugehen. Wir wissen nicht, ob, wenn wir jetzt
im Jahre 1914 die Steuer ermäßigen, wir dann im Jahre 1915 diese Steuerermäßigung durch¬
führen können. Deshalb hat die I. Fachkommission sich dafür ausgesprochen,diesmal noch von
einer Steuerermäßigung abzusehen und das nächste Jahr abzuwarten. Dabei war auch der Wunsch
maßgebend, die Fonds der Provinzialverwaltnng zu stärken.

In dieser Hinsichtkommt einmal der Ausgleichsfondsiu Betracht, der jetzt ruud 1 Million
Mark enthält und nun nach den» neuen Haushaltsplan für 1914 voraussichtlicheine weitere Rück¬
lage von über 400 000 Mark bekommen wird. Dieser Ausgleichsfondsist dazu bestimmt, vorüber¬
gehende Schwankungen in dem Haushaltsplan auszugleichen,also die Möglichkeit zu geben, daß man
vorübergehend ohne Stcuererhöhung auskommenkann, wenn voraussichtlich in ein, zwei Jahren diese
Steuererhühung nicht mehr nötig sein würde. Es kann sich dann darum handeln, daß die Steuel-
erträge schwanken oder daß einmalige vorübergehende Ausgaben bestrittcn werden muffen, die aus
dem Ordinarium nicht gedecktwerden können.

Mit Rücksichtauf den Umfang des Gesamt-Haushaltsplans war die I. Fachkommission der
Meinung, daß es erwünscht sei, den Ausgleichsfundsauf eine größere Höhe zu bringen, als er ste
zurzeit hat, nämlichvon 1 Million auf etwa 1400000 Mark, daß dann aber der Ausgleichs'
fonds bis auf weiteres ausreichenddotiert sein würde, und daß jedenfalls zurzeit und in den
nächsten Jahren weitere Betrage in den Ansgleichsfondsnicht zurückgelegt zu werden brauchen.

Was dagegen den Baufonds oder, wie er heißt, den Fonds zur Vermindernngdes Anleihe¬
bedarfs betrifft, fu war die I. Fachkommission davon überzeugt, daß ihm erheblichmehr Mittel
zugMhrt weiden muffen. Es ist bisher nicht möglich gewesen,irgend einen Betrag anzusammeln,
die betrage die der Baufonds bekommen hat, sind sofort verschlungen worden, weil AnstaltsbaU-
tosten. ^bereits ausgegebenwaren, zn decken waren.

Im Jahre 1913. also in, laufenden Rechnungsjahr, ist es möglich gewesen, dem Baufonds
mcht nur das halbe Prozent, also über 500000 Mark zuzuführen, sondern noch einen weiteren
Betrag von 290 000 Mark. Dies wird leider im Jahre 1914, nach dem Haushaltsplan nicht
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möglich sein. Aber die Fachkommission hat den Wunsch, beim Hanshaltsplan 1915. wenn irgend
möglich, darauf bedacht zu seiu. daß diesem Baufonds weitere Mittel zur Verfügunggestellt werden.

Allerdings hat die I. Fachkommission damit nicht schon sagen wolleu. es möchte m nächsten
Jahre keine Steuermäßigung eintreten, sondern nur. es „lochte die verfügbare Smmne in voller
Höhe dem Baufonds zugeführt werden. Auch bei der I. Fachkommission bestehtder Wunsch, daß
man. wenn es möglich ist. im nächsten Jahre zu einer Steuermäßigung kommt, daß. wenn aber
trotz der Steuerermäßigung noch weiteresGeld vorhandenist. dieses Geld nicht dem Ausgleichfonds
sonderndem Baufonds zugeführt wird. , ^ -,

Ich habe namens der I. Fachtommission die Ehre. Ihnen folgenden Antrag zu unterbreiten:
..Der Provinziallandtag wolle den Beschlußdes Provinzialausschussesund deu Haupt-
Haushaltsplan unverändertannehmen.Die über die Haushaltspläne durch den Provinzial¬
landtag erfolgten Vewillignugensind aus Titel VI Nr. 2k und 3 zu decken.

Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung über diesen Antrag
Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle fest, daß Sie entsprechend dem Vorschlage

b« 1. Fachkommission beschlossenhaben.
Nr. 4 der Tagesordnung: ., . , cu-

Antrag der I. Fachkommission zur Petition des pensionierten Burger¬
meisters Fricke in Düsseldorf und zu audereu gleichartigen Patrone» um
rückwirkende Anwendung der Satzungsbestimmung wegen der Anrechnung
der Nebeneinnahmen der Bürgermeister ans der Tätigkeit als Gei,chafts-
führer der Provinzial-Fenerversichernngsanstalt und als Amtsanwalt bei
der Pensionsfestsetzung auf die bereits pensionierten Bürgermeister.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnetevon Laer.
BerichterstatterAbgeordnetervon Laer: Meine Herren! Zu dem

Beschluß des Proviuziallaudtags über die Anrechnungder Nebeneinnahmender Bürgermister bi
" Festsetzung der Pensionen liegt eine Anzahl von Bittschriften v°r, Me VMeller st,d ^

Bürgermeister der Rhein rovinz. nnd ihre Bitte geht dahin, daß die Wohltat der Mrechnnng die er
^ebeneinnahmenanch ihnen zugnte kommen möchte. Die Mttsteller gehen ^
b°ß dieselben Gründe des Wohlwollensuud auch der Billigkeit,die für en
^gebend gewesen sind, auch zu ihren Gunsten sprechen, uud daß sie ste melleich
5°ße für sich elrend machen können, weil in früherer Zeit die Rückstch nähme «uf M "einnahmm
bei Festsetzn« 'der Gehälter der Bürgermeister in größeremUmfange ü lich ^westn st als hick
«"er modernerenAuschauuugeu. Die Bittsteller sind der Memnng. daß.
°«ch dem anderen Mig sei. und sie glanben. daß es eine H rte bedeuteu wur^. « «
Bürgermeister,der nach Ablanf eines weiterenKarenzjahres Pensionier wird,

" der Pen ioniernng angerechnetwerden, dagegen dem Bürgenneist^r der Hute °d r gcher
°nswiert wördeu ist die st Anrechnnngnicht zngnte komme. Die Bütsteller stütze sich w te

b"«uf. daß j« über anpt die Lage der Altpensionäre,wie man ste ^/« pflegt^m rech

Ästige ist' Die Pension wird ein für allemal festgesetzt nnd wenn
" Verhältnisseänden, wenn der Geldwert sinkt nnd die An prüche «« d" " ^ ^ ^
7^e Lebenshaltnng ° so verteuert wird, so müssen die Pensionäre ich doch «" ^ "m<ll M
°Wen Betrage begnü en und dmuit die gesteigerten Forderungen d« Je fr 'gen sich ,

7.W'd ihre besser gestellten Kollegen,die noch im Amte sind, diesem Uebelstande,»dnrch Gehalts
"'°esserungen besser gewappnetgegenüberstehen.

«4
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Meine Herren! Solchen Erwägungen wird man ja ein gewisses menschliches Mitgefühl
nicht verweigernkönnen, und auch in der I, Fachkommission hat man sich gesagt, daß nachdem der
Beschluß am Donnerstag einmal gefaßt ist, doch mancherlei Gründe der Billigkeit dafür sprechen
könnten, auch den Altpensinnäreneine gleiche Wohltat zuteil werden zu lassen. Aber die I. Fach¬
kommission ist schließlich doch einstimmigzu dem Ergebnis gelangt, daß Villigkeitsgründein diesem
Falle nicht maßgebend sein können. Die Kommission hat sich gesagt, daß sie doch als berufene Hüterin
überlieferterbewährter Grundsätzedas gute Herz nicht allzusehr zu Worte kommen lassen darf.

Es ist bisher ein fester Grundsatzgewesen, daß Pensionennach den Bestimmungenberechnet
weiden, die zurzeit des Pensionsfalles, zurzeit der Verfetzungin den Ruhestand in Geltung
sind, und daß spätere Aenderungendes Pensionsrcchtskeine rückwirkendeKraft haben.

Es würde ein Schritt von außerordentlichweittragenderBedeutung sein, wenn man dazu
übergehen wollte, nunmehr rückwirkendeKraft für derartige Rechtsänderungen einzuführen. Ein
derartiges Vorgehenmüßte dahin führen, daß bei jeder Aenderung des PensionZrechtes eine Revision
der früher festgesetztenPensionen stattzufinden hatte. Das würde beinahe unmöglich sein und
würde außerdem eine ganz außerordentlich schwere Belastung mit sich bringen. Ein derartiger
Schritt würde vielleicht dahin führen, daß wünschenswerteVerbesserungendes Pensionsrechtes
unterbleibenmüßten, weil man eben die Konsequenzen für die bereits früher festgesetztenPensionen
nicht auf sich nehmenkönnte.

Es kommt noch ein zweites Moment hinzu, das sich ebenfalls als Rechtsbedenken ernster
Art charakterisiert. Wir haben am Dunnerstag nicht etwa den Beschlußgefaßt, daß von nun an
die Nebeneinnahmender Bürgermeisterpensionsfähigsein sollen, sondern der Beschlußist nur dahin
gegangenund konnte auch nur dahin gehen, daß die Gemeindenberechtigtfein sollen, im Einzelfalle
zu erklären, daß die Nebeneinnahmenihrer Bürgermeister die Pensionsfähigkeit genießen solle«.
Der Beschlußvon Donnerstag tritt also im Einzelfalle erst dann in Kraft, wenn ein Gemeinde¬
beschluß nach dieser Richtung hin vorliegt. Für die Altpensionäre ist aber ein solches Verfahren
gar nicht ausführbar, denn sie sind ja nicht mehr Beamte einer Gemeinde. Es gibt keine Gemeinde
mehr, die einen solchen Beschluß für sie fassen könnte,und es gibt auch keine Gemeindemehr, du
für sie noch die jährlichenKafsenbeiträgezahlen könnte. Es fehlen also wesentlicheVoraussetzungen
für die Anwendungdes Beschlusses vom Donnerstag auf die Altpensionäre.

Es ist auch weiter in der Kommission noch geltend gemacht worden, daß es zweifelhaft
erscheinen müsse, ob die Kasse berechtigt sei, derartige Zahlungen zu leisten. Die Kasse für die
Bürgermeisterder Laudgemeindenberuht aus einer gesetzlichenVorschrift, die ihre Aufgabe genau
umgrenzt. Diese Aufgabe geht dahin, daß die Kasse im Falle der Versetzung eines Bürgermeisters
in den Ruhestand die ihm nach dem Gesetz zustehende Pension auszuzahlen hat.

Man kann also sehr darüber im Zweifel sein, ob es zulässig sei, daß nun die Kasse
beschließt: wir »vollen nachträglich, nachdem die Pensionsfestsetzung längst stattgefundenhat, aus Rück¬
sichten der Billigkeit eine Erhöhung dieser Pensionen eintreten lassen. Also auch nach dieser
Richtung hin, nach der Seite der rechtlichenIulässigkeit hin, würden die schwersten Bedenken
dagegen geltend zu machen sein, daß der ausgesprochenen Bitte willfahrt wird.

Die I. Fachkommission ist darnach, in Uebereinstimmungmit dem Vorschlagedes Pro-
vinzialausschus,zu dem Antrage gelangt: das hohe Haus möge die Bittsteller aus den angeführten
Gründen abschlägig bescheiden.

Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung über diesen Vorschlag.
Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle fest, daß Sie entfprechenddem Vorschlage

der I. Fachkommission, wie ihn der Referent Ihnen vorgetragen hat, beschlossenhaben.
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Nr. 5 der Tagesordnung:
Petition des Jakob Goertz in Mülheim a. Rh., welcher sich über die Bau¬
polizei beschwert.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteMinten.
BerichterstatterAbgeordneterMinten: Meine Herren! Es ist eine Petiton des Jakob

Goertz aus Mülheim a. Rh. an das hohe Haus gelangt, worin er sich über die Ausübung der
Baupolizei iu Mülheim a. Nh. beschwert.Gleichzeitig enthalt die Petition eine Beschwerde über das,
wie behauptet wird, langsame schleppende Verfahren in einer Enteignungssache.

Meine Herren! Wie Sie schon aus dem Wortlaut uud dem Gegenstand der Petition
entnommen haben werden, handelt es sich hier um Dinge, die nicht znr Kompetenzdes Provinzial-
landtags gehören.

Die I. Fachkommission hat daher beschlossen,über die Petition, weil zur Verhandlung im
Renum ungeeignet,zur Tagesordnung überzugehen. Namens der I. Fachkommission bitte ich das
hohe Haus, diesem Antrage zuzustimmen.

Vorsitzender Spiritus: Ich frage, ob das Wort gewünscht wird.
Das ist nicht der Fall. Ich stelle fest, daß Sie entsprechend dem Antrage des Herrn

Berichterstattersbeschlossenhaben.
Wir kommen zu Nr. 6 der Tagesordnung:

Antrag der Wahlprüfungskommissiun zu den stattgehabten Ersatzwahlen
für den Provinziallandtag.

Berichterstatter ist Herr Abgeordnetervon Bruchhausen.
BerichterstatterAbgeordnetervon Bruchhausen: Meine Herren! Ersatzwahlen,die der

Beschlußfassung über die Gültigkeit unterliegen,sind in Kreuznach,Mähen und Rheydt vorgenommen
worden. Einsprüchesind nicht erhoben worden, wobei ich bemerke, daß die Einspruchsfristfür die
Wahl in Kreuznacherst gestern ablief.

Die Wahlprüfung hat zu keinerlei Bedenken und Beanstandungengeführt.
Die Wahlprüfungskommissionschlägt Ihnen vor:

«Der Provinziallandtag wolle die stattgehabtenWahlen für gültig erklären,diejenige in
Kreuznach jedoch vorbehaltlichder Beibringung der Bescheinigung,daß innerhalb der
gesetzlichenFrist Einsprüchenicht erhoben worden sind."

Vorsitzender Spiritus: Sie haben den Antrag gehört.
Das Wort wird nicht gewünscht.
Ich stelle fest, daß Sie entsprechend beschlossenhaben.
Wir kommen zur Entlastung von Rechnungen,und zwar zunächst zu dem

Antrage der I. Fachkommission auf Entlastung der ihr überwiesenen Rech¬
nungen.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteHagen.
Berichterstatter Abgeordneter Hagen: Meine Herren! Die vorgenommenePrüfung hat

A Beanstandungenkeinen Anlaß gegeben. Die I. Fachkommission empfiehlt Genehmigung,auch der
^^Überschreitungen.

Vorsitzender Spiritus: Widerspruch erfolgt nicht. Ich stelle fest, daß Sie so beschlossen haben.
Antrag der II. Fachkommission.

BerichterstatterHerr AbgeordneteKrings.

24*
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Berichterstatter AbgeordneterKriugs: Meine Herren! Die Rechnungen,die der U. Fach¬
kommission zur Prüfung überwiesen worden waren, sind geprüft worden. Sie haben zu Beanstan¬
dungen keinen Anlaß geboten. Es sind keine Uebelschreitungen vorgekommen. Wir beantragen die
Entlastung. Das bezieht sich aber nicht auf die Rechnung über die Kosten der Fürsorgeerziehung
für 1911. Diese Rechnung liegt zurzeit noch der Königlichen Staatsregierung vor. Wenn sie
noch nicht zurückgelangt ist, so ist das lediglich auf die frühere Einberufung des Provinziallandtags
zurückzuführen.

Ich habe die Ehre, namens der II. Fachkommission den Antrag zu stellen, der Ihnen
gedrucktvorliegt.

Vorsitzender Spiritus: Auch hier erfolgt kein Widerspruch.
Antrag der III. Fachkommission.

Herr AbgeordneterGraf von Spee ist Berichterstatter.
Berichterstatter Abgeordneter Graf von Spee: Meine Herren! Die Rechnungen, die

der III. Fachkommission vorgelegt worden sind, sind geprüft worden und haben zu keinen Vean«
standungengeführt. Die Kreditüberfchreitungcnsind genehmigtworden.

Die III. Fachkommission beantragt daher, der Provinziallandtag wolle unter Genehmigung
der Kreditüberschreitungendie Rechnungenentlasten.

VorsitzenderSpiritus: Auch hier ist kein Widerspruch erhoben worden. Sie haben
entsprechend beschlossen.

Endlich Antrag der IV. Fachkommission!
Herr AbgeordneterFrings ist Berichterstatter.
Berichterstatter AbgeordneterFrings: Die der IV. Fachkommissionüberwiesenen Rech¬

nungen sind von ihr geprüft wurden. Ein Anlaß zu Bemerkungenhat sich nicht ergeben.
Namens der IV. Fachkommission, beantrage ich, die Entlastung auszusprechen.
Vorsitzender Spiritus: Auch hier erfolgt kein Widerspruch. Auch diese Rechnungensind

entlastet. (Glocke des Vorsitzenden.)
Meine Herren! Wir sind damit am Schlüsse unserer Tagung.
Ich habe die Ehre, dem Königlichen Herrn Landtagskommissariusmitzuteilen, daß der

54. Rheinische Provinziallandtag seine Verhandlungen beendet hat.
Königlicher Landtagskommissarius, Ober-Präsident der Rheinprovinz, Staatsminister

Dr. Freiherr von Rheinbaben: (Die Mitglieder erheben sich.) Hochgeehrte Herren! E«ie
arbeitsreiche Tagung ist beendet. In zahlreichen wichtigen und für das Wohl der Provinz
bedeutsamen Beschlüssen haben Sie das Ergebnis Ihrer Beratungen niedergelegt. Ich hebe besonders
hervor die Errichtung einer Provinzial-Lebensversicherungsanstalt,die in voller Würdigung der
großen volkswirtschaftlichenund sozialen Bedeutungdieses großzügigen UnternehmensIhre Zustimmnng
gefunden hat.

Bei seiner einstimmigen Wiederwahl ist dem Herrn Landeshauptmann eine von Herze«
kommende Kundgebung der Verehrung und Dankbarkeit dargebracht worden. Mir ist es freudig
geübte Pflicht, mich hier den Worten hoher Anerkennunganzuschließen,die aus diesem Anlaß deM
hochverdienten Manne gewidmetworden sind und ihm zugleich den Dank der KöniglichenStaats-
reglerung auszusprechenfür fein vertrauensvollesZufammenwirkenmit den Organen der Staats-
verwaltnng und d,e nie versagendeFörderung, welche die staatlichen Interessen bei ihm stets
gefundenhaben. /,>,,,
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Mit dem Wunsche, daß Ihre diesjährigen Verhandlnngen d,e D nk Fh Mw
Arbeit nnd Opferwilligkeiteinen s° glücklichenVerlauf 6«°« hab^
gereichenmögen, erkläre ich im Allerhöchsten Auftrage den 54. Rhe.mschen Provmzmllaudtag M

geschlossen^ ^ ^ ^^^ AbgeordneteDr vom Rath.

A g^^^^^ Rath: MeineHerren! An Stelle des leider w ^r T°gung nch
anwesenden GeheimenKommerzienratConze mochte ich Sie b.tten. nur zuM« ^
verehrten Herrn Vorsitzenden,dem Herrn OberbürgermeisterSprntns. '^n »trete m
Herrn Grafen und Marquis von und zu Hoensbroech s°w:e
bindlichsten Dank für die erfolgreicheund mühevolleVerwaltung der Geschäftem dieser Tagung
zuteil werden lasse. (Beifall.) . ^, - «> «,^« l„mi<> im Namen

VorfitzenderSpiritus: Meine verehrten Herren! ^ «gnen Namen f°we lm^men
meines Herrn Stellvertreters und der Herren Schriftfü rer danke ich
redner für seine freundlichenWorte und dem Hause für ine wohlwollendeBenrtellung unserer

^'^^Un^nn. meine Herren, wollen wir uns. ehe wir anseinanderge^ Keinmal «
in den Gefühlen der Ehrerbietuug. Liebe und Treue gegen unsern "esher^,^
Kaiser und König Stimmen Sie frendig mit mir in den Ruf em: Seme Maiestat unser Käser
und KöM er lebe hoch, nochmalshoch und immerdar hoch. (Die Mitglieder stimmen begeistert em.)

(Schluß der Sitzung 11 Uhr.)
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